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Sir. 2SL . Dienstag , den 27 . Oktober L8LO .

Deutsche Bunvesstaaten .
Oesterreich . Wien , 14 . Okt . Die Ausgabe der neuen Banknoten

wird im nächsten Jahre stattfinden , und dieselben werden mit ihrer Unnachahm -
lichkeit auch sonst einen großen Kunstwerth verbinden . Mehrere der hiesigen
ersten Künstler sind bei der Komposition und Zustandebringung beschäftigt worden .
Der Direktor der Akademie , Hr . Klieber , hat z . B . die plastischen Modelle da¬
zu gemacht , die von Fondi gezeichnet , von Bertolt gestochen wurden . Eine
Ceres mit ihren Attributen , deren Kopf an Große immer abnehmend und dem
Profil sich annähernd die Verzierung der Filnsundzwanzigguldenstücke bildet , er¬
regt besondere Bewunderung . Das Porträt des verewigten Kaisers , als Grün¬
der der Nationalbank , ist ebenfalls als volksthüml . Zierde angebracht . ( L . A . Z . )

Preußen . Berlin , 19 . Okt . Bei uns drängt eine Festlichkeit die an¬
dere . Eine der großartigsten war das Festmahl der Stadt . Die Tonkunst er¬
höhte die Tafelfreuden ; unter Anderem erklang auch das vaterländische Lied der
Deutschen : „ Am Rhein , am Rhein "

, sFür den „Niederrheinischen Courier ", das
„ Elsaß " u . dgl . mehr , ist die Bemerkung vielleicht nicht überflüssig , daß besagtes
Lied kein wilder Schlachtgesang , sondern ein heiteres , gemüthliches Trinklied
des alten Claudius ist und mit der Politik so wenig zu schaffen hat , als
jene Blätter mit dem guten deutschen — Styl . Redaktion der Karlsr . Ztg . j
und der König sang wacker mit . Der verehrte Monarch brachte auch hier wie¬
der durch seine gewinnende Leutseligkeit , so wie durch die Art der Erwiderung
des ihm geweihten Toastes den tiefsten Eindruck hervor , als er das Glas er¬
griff , und nicht als König , sondern als Mitbürger , mit dem Oberbürgermeister
auf das Wohl Berlins anstieß . Gestern gab die märkische Ritterschaft ihr gro¬
ßes Fest . Ich will es nicht beschreiben , ich sage nur der Wahrheit gemäß , daß
Berlin seit 30 Jahren an Schönheit und geschmackvoller Pracht nichts Aehn -
liches sah . Damals mußten wir die Geburt des Königs von Rom sehr glän¬
zend feiern ; da die Kosten von unserer Kriegskontributivn gingen , so wurde
nichts gespart — aber wie armselig war jener gezwungene Pomp ! Nur die le¬
benden Bilder ermangelten , bei der zu grellen Beleuchtung , des vollen Effekts .
Der König trank auf das Wohl der Wirthe , der liebenswürdigen Wirthinnen
und auf den Frieden . ( A . Z . )

Berlin , 21 . Okt . Man erfährt jetzt das Nähere , weshalb der Fürstbischof
von Breslau , Graf v . Sedlnitzki , der Huldignngsfeierlichkeit nicht bcigewohnt
hat . Als nämlich der hohe Prälat seine Reise nach Berlin antreten wollte ,
erhielt derselbe einen Tag vor seiner Abreise ein Schreiben aus Rom , worin
der heilige Vater die Abdikation des Fürstbischofs annimmt , und ihn in Gnaden
aus seinem heiligen Amte entläßt . Welche Staatsstelle Hr . v . Sedlnitzki nun
einnehmen wird , ist unbekannt . In jedem Falle bleibt er Mitglied des
StaatSrathes , wozu er erst vor einigen Jahren ernannt worden ist . ( F . I . )

— Nach einer Mittheilung in der ,-Preuß . Stöztg . " ist der Geheimrath
Dr . v . Strombeek jüm ersten , und der Oberstabsarzt Dr . Pockels in Braun¬

schweig zum zweiten Geschäftsführer für die 19te Versammlung der Gesellschaft
deutscher Naturforscher und Aerzte erwählt worden , die bekanntlich im nächsten
Jahre zu Braunschweig stattfinden wird .

Aus Preuße » , 18 . Okt . Mit dem Eintritte des neuen Ministers der geist¬
lichen w . Angelegenheiten wird das geistliche Ministerium zwei Abtheilungen er¬
halten , wovon die eine für die evangelische , die andere für die katholische Kon¬

fession bestimmt ist ; seine Einrichtung , die z . B . in Baden bekanntlich schon
längst besteht . Red . der K . Z .j eine gewiß sehr zweckmäßige Maaßregcl , wo¬
durch schon der Schein vermieden wird , als könnten die Angelegenheiten der
einen Konfession dadurch benachtheiligt oder nicht ganz erwogen werden , wenn
Geistliche und Räthe der andern Konfession dabei vielleicht in irgend einer Art
ein Ucbergewicht erhielten . In der Sache selbst ist es aber auch gewiß beiden

Thcilen vortheilhaft , und da ein Staatsminister an der Spitze des Ganzen steht ,
dem zur Erreichung der Staatszwecke eine Konfession so lieb seyn muß , wie die
andere , so ist auch eine Einseitigkeit und eine Ucbervortheilung der einen Kon¬

fession gegen die andere nicht zu befürchten . ( L . A . Z . )
Köln , 22 . Okt . Wenn unser König , wie verschiedene berliner Kor¬

respondenzen melden , obgleich man hier bis heute noch nichts Offizielles
darüber weiß , in Kurzem die Rheinprovinz besuchen sollte , so darf er sich eines

enthusiastischen Empfangs versichert halten . Insbesondere haben mehrere sei¬
ner Aeusseruugen gegen diesseitige Abgeordnete einen sehr guten Eindruck ge¬
macht ; so insbesondere die Versicherung , welche er einem Abgeordneten von
Aachen , Dr . Monheim , ertheilte : „ Seyen Sie zufrieden ; ich hoffe , bald für
die Katholiken in den Rheinprovinzen viel thun zu können . Ich habe freund¬
liche Worte nach Rom geschrieben , und freundliche Worte zurück empfangen . "

Die Anhänger des Erzbischofs deuten diese Trostworte in ihrem Sinne , und

bringen damit die hohen Orden in Verbindung , welche der König den beiden
Brüdern des Prälaten verliehen hat . Mit Recht hat auch die zarte Aufmerk¬
samkeit sehr gefallen , die der König in den Tagen vor der Huldigung einem

Feuilleton .

Skizzen von St . Petersburg .
Der Czar Peter der Große würde schwerlich mehr dir Stadt erkennen , welche

er aus einem Sumpfe entstehen hieß . Petersburg hat sich gleich dem russischen
Reiche umgewandelt . Die Feinheit der Sitten daselbst stimmt jetzt mit der Pracht
und Schönheit der Gebäude vollkommen überein . Es ist in der That eine schwere
Aufgabe , bei einem neuen Volke zugleich die geistige Bekehrung und die materielle

Entwickelung zu bewirken ; doch wußte sie Nikolaus nach Alexander vortrefflich zu
losen . Allerdings ist er unumschränkter Herr , und findet dabei keine Hindernisse
in den Ueberlieferungen einer Gegenmacht , oder in der Lehre der Religion , für
die er vielmehr als Eiferer auftritt . Man kennt die Worte , die er einst an den

berühmten Diplomaten Friedrich von Genz , den Freund des Fürsten Metternich ,
richtete : „ die Aufrechthaltung der Macht ist das sicherste Heilmittel für die Auf¬
regungen in den alten Staaten . " — Kaiser Nikolaus , der vorzüglichen Geschäfts¬
takt besitzt, ist zugleich ein seiner und gewandter Redner , ein liebenswürdiger Ge¬

sellschafter ; seine Zuvorkommenheit und Gefälligkeit machen es Jedem weit leichter ,
sich an ihn , wie an seine Minister zu wenden . — Man sieht ihn oft in der Mitte

seiner Familie , umgeben von dem Thronfolger , dem jüngern Bruder , den Groß -

unsercr Ritterschaftsvertreter , dem Neichsfteiherrn ( jetzigem Grafen ) v . Fürsten¬
berg auf Stamheim ( einem ^ Stunde von Köln gelegenen Schlosse ) , er¬
wiesen hat . Von dem Monarchen wegen seiner Niedergeschlagenheit befragt ,
äusserte derselbe , daß er die Gattin krank zurückgelassen habe ; wie freudig über¬
rascht aber mochte er seyn , als nach einer Stunde der König freundlich ihm die
durch den Telegraphen aus Köln eingeholte Kunde brachte , daß seine Gemah¬
lin auf der Besserung sich befinde . ( F . I .)

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 24 . Okt . Heute bildeten das
allgemeine Tagesgespräch Arrcstationen , die gestern und heute hier unter Hand¬
werkern , wie man glaubt , politischer Vergehen wegen , stattgefunden haben .
Man sagt , es seyen 8 Personen verhaftet , darunter einige hiesige Handwerker .

( M . I . )
Freie Stadt Hamburg . Hamburg , 1Okt . Im Widerspruche

mit dem Artikel in der „ Hann . Ztg ." vom 15 . hinsichtlich einer Eisenbahn auf
hier verlautet , daß der diesseitige Antrag , betreffend den Bau bis Lüneburg ,
keine beifällige Aufnahme gefunden hat . Man will dort an die Erlaubniß zu
dem vorgeschlagenen Unternehmen viele der Sache ganz fremde Bedingungen
knüpfen , die übrigens von der Art sind , daß sie zum Theil nach unserer Verfas¬
sung von den Behörden nicht ohne Rath und Bürgerschluß bewilligt werden
könnten , und schwerlich die Sanktion dieser höchsten Staatsgewalt erhalten
würden . Sollte man in Hannover nicht nachgebcn , so wird es in hiesigem In¬
teresse liegen , den Plan der berliner Gesellschaft , welche sich uns auf dem nörd¬
lichen Elbcufer nähern will , zu unterstützen , besonders wenn sie sich entschließt ,
eine Zweigbahn nach Magdeburg , etwa von Havelberg aus , anznlegen ; denn
der Umweg über Berlin nach Magdeburg und Leipzig kann uns durchaus nicht
konveniren . Welche aber auch von beiden beabsichteten Bahnen zu Stande
kömmt , mündet in die bergedorfer aus , und ka.nn diesem Unternehmen nur vor -
thcilhaft seyn ; der niedrige Stand der Aktien derselben ( 97 '

/2 M . Bko . ) ist
daher nur dem dermaligen Stande der Staatspapiere und den schnell aus ein¬
ander folgenden Ratenzahlungen zuzuschreiben . ( A . Z .)

Großherzogthum Hessen . Darmstadt,21 . Okt . Mit dem An¬
fang des neuen Jahres wird die obere Leitung unserer Juvalidcnanstalt von
dem Kriegsministerium ans das Ministerium des Innern und der Justiz über¬
gehen . Dieser Wechsel hat kein blos administratives , sondern auch ein litera¬
risches und politisches Interesse , weil jene Anstalt ausser einem ständigen Bü¬
cherverlag zugleich auch im Besitze des Verlagsrechts der hier erscheinenden
„ Großherzoglich hessischen Zeitung " ist . Gleich zu Anfang des neuen Jahres
soll nun , wie man vernimmt , dieses Tagblatt in größerem Format erscheine » ,
so daß der Text mindestens um ein Drittel , ohne Erhöhung des Preises , ver¬
mehrt werden wird . Mit der Redaktion wird der großherzogl . Obereinnehmer
Pabst , unter Entbindung der von ihm in der Finanzverwaltung bisher beklei¬
deten Stelle , auch fernerhin beauftragt bleiben , und nebenbei noch die Ver¬
waltung des gesammten literarischen Verkehrs der erwähnten Anstalt zu besor¬
gen haben . Durch die neue Einrichtung soll einestheils das ökonomische In¬
teresse unserer Jnvalidcnaustalt gefördert , auverntheils aber dem Lesepublikum
der grvßh . Zeitung für den alten Preis mehr geböten werden ; zwei Zwecke ,
welche man gleichzeitig mit dem sichersten Erfolge erreichen zu können hofft .
Uebrigens wird die großh . Zeitung ihrer bisherigen Tendenz treu bleiben , d . h .
sie wird auch für die Folge die wichtigsten Ereignisse des In - und Auslandes
in gedrängter übersichtlicher Darstellung mittheilen , ohne sich in das Parteige -
zänke des Tages zu mische » . ( F . I . )

W ür t t t e m b erg . Entringen , Oberamts Herrenberg . Kürzlich ereig¬
nete sich hier folgender bedauernswürdiger Vorfall : Ein Mann von 32 Jahren ,
Nagelschmied von Profession , welcher schon längst als sehr jähzornig bekannt
war , ermordete in einem Anfall von Raserei seine Frau , indem er ihr fünf
Messerstiche beibrachte . Dem Vernehmen nach sollen ihn die Vorwürfe seiner
Frau , die er seines unordentlichen Lebens wegen öfters von ihr hören mußte ,
in eine solche Wuth versetzt haben . Der Mörder wurde sogleich festgenvmmen
und in Verwahrung gebracht , das unglückliche Schlachtopser aber starb schon
nach Verfluß von zwei Tagen . ( S . M . )

Belgien .
Brüssel , 20 . Okt . Zur Erinnerung an die Schlacht von Leipzig , diesen

entscheidenden Sieg der deutschen Nationalbewegung von 1813 , hat dieses Jahr
eine Gesellschaft Deutscher , Flamänder und Holländer am 18 . Okt . ein Feuer
bei Stangenfeld , jenseits Fleurgart , angezündet . Vier Toaste wurden gebracht :
„ Den Siegern von 1813 und 1814 ! — Der Fortdauer des Friedens ! — Den
deutschen Fürsten , Freunden des Lichts ! — Den würdigen Deutschen , die dem
Feste des 18 . Oktobers beiwohnten !" Das 25jährige Fest des europäischen Frie¬
dens soll ebenfalls zu Brüssel durch deutsch - flamändische Gesellschaften gefeiert
werde » .

Brüssel , 21 . Okt . Im „ Politique " liest man : Das neue gegen Ludwig

fürstinnen Olga und Marie . Diese scheint ihre Vermählung mit dem Herzog v .
Leuchtenberg durchaus nicht von dem kaiserlichen Familienkreise getrennt , derselbe
durch ihre Verbindung mit diesem schönen ritterlichen Fürsten nur ein Mitglied
mehr erhalten zu haben . — Bei den Empfangsfeierlichkeiten im Wintcrpalaste
sieht man diesen schönen Familienkreis in seiner vollen Pracht und seinem herrlich¬
sten Glanze . Tausende von Kerzen , von den schönsten Malachitkandelabern wiedcr -
gespiegelt , die prachtvollen Jaspissäulen , vergoldete Thüren blenden den Eintreten¬
den ; er glaubt sich wirklich in einen Sonncntempel versetzt . Die Kaiserin erscheint
mit Diamanten übersäet ; ein blauer Sammtmantel wallt von den Schultern , auf
einem hohen , nationalen Kopfputze funkeln die herrlichsten orientalischen Rubinen ,
und ein langer kostbarer Schleier fällt auf den Mantel herab . Eine der anziehend¬
sten Szenen in dem engern Kreise der kaiserlichen Familie ist der Handkuß der
Kaiserin . Alerandra -Feodorowna stützt sich dabei auf die Lehne eines in der Mitte
des Zimmers befindlichen Sophas ; jeder Eingeladene nähert sich auf einen Wink
des Großzeremonienmeisters der Kaiserin , küßt ihr ehrfurchtsvoll die Hand , und geht
dann um das Sopha herum durch eine Seitenthür in den engern Zirkel . — - Der
Kaiser wohnt allen Festen im Pällaste Anischoff bei , wo der feinste Lurus dem zu
Windsor und in den Tuilerien nicht nachsteht . Er nimmt hier selbst an allen
Gesellschaftsspielen Theil , und gefällt sich darin , einige seiner ernsten Minister Ko¬
mödie spielen zu sehen . So gab z . B . Hr . v . Nesselrodc in einer theatralischen
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Philipp verübte Attentat hat zu Lüttich einen allgemeinen Unwillen erregt .
Man kann nicht Llos den Elenden , der den König tödten wollte , sondern auch
die in den geheimen Gesellschaften , welche Frankreich bedecken , gepredigte »,
und in den Flugschriften einer blutdürstigen Faktion gepriesenen schändlichen
Lehren nicht genug brandmarken . Welche Warnung für unS ! singt jetzt die

Marseillaise , ruft Frankreich zur Eroberung Belgiens , hegt Wünsche für eine

Wiedervereinigung mit einem Volke , bei dem die Anarchie , die Empörung und

der Meuchelmord permanent sind ! - Die Königin wird auf einige Tage
nach St . Eloud gehen .

Dänemark .
Altona , den 15 . Okt . Die Ständezeitung gibt jetzt die in der Sitzung

der holsteinischen Stände vom 19 . Sept . erfolgte Abstimmung über den Ge -

sctzesentwurf wegen der Verhältnisse der mosaischen Glaubensgenossen . Wie

schon angedeutet worden , war die Freizügigkeit der hauptsächlichste Stein des

Anstoßes , und so wurde die Abänderung des Ausschusses zu § . 1 . des Entwurfs l

mit 29 Stimmen gegen 13 angenommen . Danach sind nämlich die Worte : i

„sich an jedem Orte niederzulaffen, " dahin abzuändern : „ sich an den Orten der ^
Herzogthümer , worin Mosaiten bisher die Niederlassung allgemein verstattet
war , namentlich in Altona , Glückstadt , Elmshorn , Ahrensburg , Fackenburg ,
Rendsburg und Friedrichstadt , aufzuhalten , wogegen in den übrigen Landesthei -

len der Aufenthalt der Mosaiten nur in Folge ihnen oder ihren Vorfahren er-

theilter Autorisation gestattet ist . " — Ebenso wurde der Schlußantrag der Mehr¬

heit des Ausschusses : „daß die Annahme deö Gesetzesentwnrss mit der darin

enthaltenen Freizügigkeit der Mosaiten innerhalb des Landes zu widerrathen ,
die Annahme des Entwurfs ohne die Bestimmung der Freizügigkeit , aber nur
mit den vorgeschlagenen Modifikationen anzurathen sey," mit 29 gegen 13
Stimmen angenommen . Diese Aendernngen sind auch nicht unerheblich .

( Ndts . Bl . )
Frankreich .

Paris , 16 . Okt . Um die Verhältnisse hier richtig zu benrtheilcn , muß
man jeden Gedanken an Recht bei Seite legen und nichts festhalten , als daß
die Leidenschaften in Thätigkeit sind . Vor Allem kommt bei der Entscheidung
über Krieg und Frieden die große Masse junger Leute und Derjenigen in Be¬

tracht , die gar nichts zu verlieren haben und in der Art am Rade Fortuna 's

stehen , daß jede Schwingung desselben sie nur hinaufbringen kann , weil tiefer

herunter unmöglich ist. Muthig durch ihr Blut , erblicken sie in einem Kriege !

nur die zu erwartenden Genüsse und Anregungen : Esse » , Trinken und schöne !

Weiber ; im glücklichen Falle das rothe Bändchen und Epaulettes . Ihnen !

schließen sich Alle an , die mit dem jetzigen Zustande der Dinge unzufrieden

sind , wie Legitimisten und Republikaner , der ganze Schwarm ver Lieferanten ^
und Employos . Da denkt jeder im Trüben zu fischen und seinen Nutzen zu

fördern . Ueberall hört man : „ Es muß anders werden !" WaS denn ? „ Aller¬

lei , Allerlei !" Da sich keine deutsche Armee am Rheine zeigt , so ist man ver - i

legen , wem man den Krieg ankündigen soll ; indessen fängt der „ National " ^

schon an , auf Preußen loszuziehen , weil dieses neutral ist . Noch hat die Re - i

gierung die Zügel nicht verloren . Ich glaube sogar , daß Hr . Thiers bereits >

bereut , so weit gegangen zu seyn . Er greift deshalb zu einem Hemmschuh , I

nach den Kammer » . Ich kann mir nicht gut denken , daß die Deputieren eine

Vrr brrnyuv machen wollen , wo der Verlust nicht zu berechnen , der Gewinn
aber null ist . Möglich , daß sich Hr . Thiers seine eigene Grube gegraben .
Das Gewitter , glaube ich , wird diesmal noch beschworen , aber , und davon

halte sich Jeder fest überzeugt , es kommt in anderer Form später wieder . ( L . A . Z . )
* Paris , 23 . Okt . Der „ Cvurrier sraneais " sucht schon zum Voraus ein

Ministerium Soult in Mißkredit zu bnngen , indem er dem Marschall sihni , dem

alten Krieger Napolevn
' s !j vvrwirft , wenn er ein Kabinet bilde , so geschehe es

nur , um damit die Entehrung Frankreichs zu besiegeln . Das „ Siccle " spen¬
det Hrn . Thiers großes Lob für seine Festigkeit sim Beharren aus seiner
Thronredej , daß er sich weigere , die Würde des Landes sdurch Nachgiebigkeit

gegen deö Königs Ansicht wegen minder entschiedener Ausdrückcj zu kompromit -

tircn . " Der „ Temps " kann nicht begreifen , warum eigentlich die Münster rc -

signirten , da doch Alles auf einen Meinungscinklang zwischen ihnen und der
Krone jdem Königs über Hrn . Thiers Politik hingedeutet habe , wie sie sich in

des Rathspräfldcntcn diplomatischen Noten ausgesprochen , in welchen der Ent¬

schluß gelegen , in einer friedlichen aber gewaffneten Haltung zu verharren und

den Krieg weder zu provoziren noch zu fürchten . — Die „ Presse, " die alte Geg¬
nerin des Hrn . Thiers , glaubt nicht , daß der wahre Beweggrund der Resigna¬
tion des Ministerpräsidenten in einer Weigerung des Königs , zur Einrückung

irgend eines besonder » Ausdrucks in der Thronrede cinzuwilligen , zu suchen sey ;

sie meint , der Versuch , irgend eine bedenkliche Stelle anzubringen , müsse —

wenn er überhaupt gemacht worden — blos ein Vorwand gewesen seyn , um
es zu ermöglichen , der Verantwortlichkeit vor den Kammern zn entgehen , vor

welche er als Minister , nach seiner unerklärlichen Handlungsweise , nicht habe

hintreten können . Das „ Commerce " , Organ der äußersten Linken , freut sich
über Hrn . Thiers ' Fall , weil es davon ^versteht sich im Interesse sei n crPar -

teis einen Schritt weiter zu einer gänzlichen Aenderung des Systems und zur
Förderung eines ganz neuen Systems erhofft ; was dieses neue System aber sey ,
sagt das „ Commerce " nicht , ist also mit sich selbst darüber noch nicht im Kla - >

ren oder ( vielleicht richtiger ) mag mit seinen Gedanken noch nicht Herausrücken ,
um gemäßigte Leute nicht vor der Zeit scheu zu machen . — Dem König sind
wegen seiner Lebensrettung Adressen , unter Andern von mehreren Bischöfen

Vorstellung bei der Kaiserin trotz seiner Brille die Rolle des Consucius . — Die
Sitte oder wenn man will der Aberglaube des Landes unterwirft den Kaiser oft
harter Beschwerde . Die Taufe der Gewässer der Newa , welche an die Vermählung
der Dogen von Venedig mit dem Meere erinnert , ist eines der prachtvollsten «ber¬

auch beschwerlichsten Schauspiele . Der Kaiser muß ihr beiwohnen , und sich vom

Primas des Reichs mit eisigem Wasser begießen lassen , so daß er am Ende der

langen Zeremonien steif vor Kälte und bis auf die Haut durchnäßt nach seinem
Palaste zurückkehrt . Aber die Gewalt der Vornrtheile des Volkes ist die einzige
Macht , die über ihn gebietet , oder vielmehr welcher er nicht gebietet , um seine eigene
desto fester zu handhaben .

Verschiedenes
— ( Ein Dampfpflug .) Der Dampf ist berufen , durch seine Macht alle Regionen

der menschlichen Industrie zu durchlaufen . Man konnte nicht ermangeln , dessen Anwen¬
dung auf die erste der Künste , den Ackerbau , zu »ersuchen , dieses so harte und doch so
nothwendige Werk , das » on den ersten Zeiten an so viele Menschenhänpter gebückt halt ,
denen es vielleicht möglich ist , dereinst sich zu erheben und nach oben zu schauen . Be¬
reits im Jahr 1838 hatte Hr . Heathcvte der Gesellschaft von Hochschottland ein durch den
Dampf bewegtes Pflugsystem vorgeschlagen . „ The Farmer ' s Magazine " meldet heute ,
daß ein zweiter Versuch im Großen mit einem ganz ähnlichen System auf den Gütern .
von Possil bei Glasgow angestellt wurde , und wie der erste hat auch dieser Versuch allen
Hoffnungen , die er rege gemacht , entsprochen. Der neue Apparat für den Bau der

und Kapiteln , wie auch von den Mitgliedern der kö » . Gerichtshöfe und an¬
dern Gerichtsstellen aus dem ganzen Lande zugekommen .

^ r . Paris , d . 23 . Okt . Ludwig Philipp ist seit 15 . nicht von St . Eloud
nach den Tuilerien gekommen . Heute frühe begab sich Lord Granville nach
St . Eloud , konnte aber bei dem König „ wegen überhäufter Staatsgeschäfte "

nicht Vorkommen . Der englische Botschafter wollte , wie eö sonst zu ge¬
schehen pflegt , von der Thronrede Kenntniß nehmen . — Hr . Thiers wollte von
den Rüstungen sprechen , der König aber bemerkt , daß man in einem Augenblick ,
wo Hoffnung zu einer Ausgleichung vorhanden sey, nicht herausfordernd aus¬
treten sollte . Hr . Thiers , unterstützt von seinen Kollegen , bestand aber auf
seiner ursprünglichen Fassung . Hr . v . Broglie wollte vermitteln , sein Versuch
mißlang aber . Man würde indessen irren , wenn man glaubte , die durch die
HH . Cousin und Remusat abgefaßte Thronrede hätte eine zu entscheidende
Sprache enthalten : daß der Finauzminister , dem doch vor seiner Verantwortlich¬
keit bangt , ihr seine Zustimmung ertheilte , spricht allein schon für die Mäßigung
derselben . — Die Untersuchung in dem Prozesse des Königsmörders schreitet
rasch vorwärts ; man ist der Meinung » daß er nicht ohne Mitschuldige sey . Bei
einem seiner Freunde , der eben so überspannte Grundsätze , wie er selbst hat ,
sinv 2000 Patronen und r Kilogramme Pulver und viel Blei gefunden wor¬
den . — Gestern vor Mitternacht verbreitete sich das Gerücht , daß Hr . v . Broglie
den Hrn . Thiers bewogen hätte , sein Entlassungsgesuch zurückzunehmen , um
dem Sturm der ersten Kammcrdebatten Trotz zu bieten ; es bestätigt sich aber
dieses Gerücht heute frühe noch nicht . — Die Hauptaufiuerksamkeit ist jetzt weit
mehr auf die innern als auf die äussern Zustände gerichtet ; was die letzter » be¬
trifft , so schütteln die Verständigen die Köpfe , wenn davon gesprochen wird , eS
mit der ganzen Welt ansznnehmen . Trotz Allem wird mit den Rüstungen und
bedeutenden Ausgaben nicht nachgelassen . — Man ist bereits m ^ ' d ^ chstilten zum
Empfange der Asche Napoleon 's beschäftigt . Selbst nach Rouen hat der Mini¬
ster des Innern 3 Kommissäre zu diesem Zwecke gesandt . Wie es scheint , wird
ein Dampsboot die sterbliche Hülle von Havre nach Rouen führen und von da
nach Paris , ebenfalls zu Wasser . In Rouen selbst findet keine Feierlichkeit statt .
— Unter allen heutigen Blättern ist das „ Journal des Debats " das einzige ,
welches keine Betrachtungen über die Ministerkrisis enthält . Die „ Presse " , ob¬
gleich in diesem Augenblick siegend , drückt sich mit ziemlicher Mäßigung aus . —
Der Kassationöhof hat heute über einen derJncidentpunkte des so dramatischen
Prozesses der Madame Laffarge entschieden . Bekanntlich wurde die Beklagte
zuerst wegen des Diamanteudiebstahls zu 2 Jahre Gefängnißstrafe verurtheilt ,
später aber stieß das Appcllationsgericht dieses Strasurtheil um . Der Gcncral -
advokat rekurrirte gegen diesen Spruch an den Kassationshof . Stach der Ent¬
scheidung des KaffarionshofeS ist nun die Sache wiederum an das Appellativns -
gericht zur Entscheidung verwiesen . Künftigen Monat kommt der Vergifrungs -
prozeß bei dem KaffationShof zur Entscheidung . — Gestern sind bei dem Kriegs¬
minister amtliche Berichte aus Algier eingetroffen , die aber bloS bestätigen , was
bereits durch Privatmittheilungen bekannt geworden war .

Das straßburger „ Elsaß " vom 25 . Okt . hat in Folgendem wieder einen
seiner I l l u s i o n s a r ti k e l : Man schreibt aus Posen , unter 'm 13 . Okt . :
„ Im Augenblick , wo die koalisirtcn Mächte euch eine blutige Herausforderung
in ciner Frage hinwersen , welche eben so eure Ehre als die wohlverstandenen
Interessen der meisten Völker Europas berührt , erwachen für euch überall , wo
edle und grvßmüthige Herzen schlagen , von jenen Sympathien , die ihr schon voll
langem her als eine den sozialen und politischen Fortschritten wesentlich erge¬
bene Station verdient habt . Der Name Frankreich tönt mit Zanbermacht an
dem Rhein wie an der Oder . Deutschland fängt an euch zu begreifen , und
Polen , das nie anfhörte , euch brüderlich zugcthan zu seyn , erwartet nur den
Augenblick , um mit euch seine alte Allianz wieder anzuknüpfen . Dies sind die
Gesinnungen , welche unsere Brüder jenseits der Weichsel beseelen und die , was
unsere Regierung auch thnn möge , in dem Großherzvgthüm Posen vorherrschen .
Die Marseillaise mischt sich unter unsere Nationallteder , in unfern Theatern ,
und auf öffentlichen Plätzen , und alle Kriegsgerüchle berühren uns um so inni¬

ger , als sie uns auf die Möglichkeit zu zählen gestatten , unsere Legionen , wie

ehemals , euren Truppen sich anschließen und bei eurem Aufruf anmarschiren
zu sehen . Dieser Gedanke lebr in dem Herzen unserer Patrioten und leitet sie
in allen ihren Handlungen . Er ist unzertrennlich von unserem Ruhm , von
unserer Unabhängigkeit , von unserer Nationalehre . "

— Ein Journal versichert , Hr . v . Chateaubriand bereite für die gegen¬
wärtigen Umstände eine Flugschrift vor , die wegen dem Namen deö Autors sehr-

gesucht werden wird .
— Im Augenblick , wo Hr . Lamennais immer mehr in alle Uebertreibun -

geu der radikalen Linken sich stürzt , haben wir folgende Zeilen der Anführung
werth gehalten , worin der nämliche Schriftsteller zu einer andern Zeit die Ge¬
fahr der Einräumungen zu Gunsten der Linken auseinandersetzte ; Folgendes
lesen wir in dem Buch über die „ Fortschritte der Revolution vom Hrn . Abb6 de
Lamennais " : Wenn mau der Linken auch alles bewilligte , so ist es unmöglich
sie zu befriedigen , weil die begehrten Einräumungen nie den wahren , den letzten
Gegenstand der Wünsche der Partei , der man sie gemacht , enthalten ; weil sie
immer auf Punkte verfallen , die blos in so fern von Wichtigkeit sind , um einen
weitern Zweck zu erreichen ; weil sie darum eben in dem Grunde der Seelen
das Mißbehagen , das sie beunruhigt , die Leidenschaften , die sie quälen , zurück¬
lassen , und weil sie endlich immer mehr das unbestimmte Verlangen nach einem
endlosen Zustand , der nicht zu erreichen ist , anregen ." Diese merkwürdigen

Felder von Zuckerrohr des englischen Guyana bestimmt . Die Grundstücke dieser Kolonie
sind von großen Gräben und Kanälen durchzogen , zwischen welchen die neuen Pflüge an¬
gelegt werden , die alle durch die Kraft einer Dampfmaschine , die auf einer Brücke oder
in einem Schiff sich befindet , vermittelst Räderwerk , Rollen und Seilen , die mit Apparat
auf einer Brücke des entgegengesetzten Kanals in Verbindung gesetzt sind , bewegt werden .

— Der Stocksischfang an der Küste von Neufundland soll in diesem Jahre schlechter
als seit Menschengedenken ausgefallen seyn .

— Das Mailänder „ Echo " schreibt unter der Rubrik : Merkwürdiger Blitz , Folgen¬
des : In Italien werden alle äussere » Draperien bei kirchliche » und anderen Feierlichkei¬
ten nicht genäht , sondern blos mit Stecknadeln und zwar sehr künstlich zusammengesetzt .
Auf einem Grunde von ansgespanntem Damast bilden die Paratori aus Gold - und Sil¬
berborten auf diese Art die reichsten und verschiedenartigsten Deffeins , so daß sie wie ein -
gewirkte Stickereien aussehe » . In Aicnrzio , einem kleinen Orte in der Provinz Mailand ,
war auch die Kirche am Portal auf die genannte Art geziert . Ein Gewitter , das sich
schon seit früh vorzubereiten schien , brach nun mit einem Male heftig los nnd entlud sick-
endlich mit blendendem Blitze und schmetterndem Schlage über der Kirche . Weder der
Kirche noch sonst einem der vielen Menschen , die auffen nnd innen versammelt
waren , stieß der geringste Unfall zu -— doch die künstlich gebildete Stickerei auf dem ro¬
chen Damast am Portale war verschwunden ; der Blitz hatte alle die lausend Stecknadeln ,
durch die sie befestigt war , in einem Nu verzehrt und die Borten lagen glimmend am
Boden .

— In St . Gcrnay , einem auf der Strasse von Fontainebleau gelegenen Dörfchen , ist
eine neue Druckerei errichtet worden , welche dadurch merkwürdig ist , daß Setzer , Korrekto¬
ren , Drucker , diese verschiedenen Grade der typographischen Armee , Frauenzimmer sind .
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Worte scheinen uns unter gegenwärtigen Umstände » einer ernsten Beachtung
werth . ( Elsaß . )

Großbritannien .
London . Die englische Regierung , gewohnt , das Verdienst um den Na¬

tionalwohlstand auf die großmüthigste Weise zu belohnen , hat den Hrn . Hill ,
den Erfinder des neuen Vriefpostsystems , zum Direktor der Anstalt mit 1500
Pf . St . ( 18,000 fl . ) jährlicher Besoldung ernannt . Ueberdieö darf derselbe ,
sobald sich das System bewährt hat , auch ans eine Nationalbelohnnng rechnen ,
wie solche 1784 dem Postkontroleur Palmer für eine weit weniger wichtige
Verbesserung vom Parlament mit 50,000 Pf . St . ( 600,000 fl . ) Gratifikation ,
und einer lebenslänglichen Pension von 3000 Pf . St . ( 36,000 fl . ) bewilligt
wurde .

Italien .
Sardinien . * r . Turin , 17 . Okt . ( Fr . Kor . ) Die oriental . Frage und

mehr noch die spanische nehmen die ganze Aufmerksamkeit unseres Hofes in
Anspruch . Es soll, heißt es , ein Beobachtnngskorps an der französischen Gränze ,
auf den Fall des Ausbruchs eines Krieges , ausgestellt werden . General Fran -
cini hat den Auftrag erhalten , sich zu dem österreichischen Feldmarschall Radezky
nach Verona zu verfügen , um mit ihm über die Ausführung dieses Planes
Rücksprache zu halten . Was die spanischen Angelegenheiten betrifft , so findet
ihretwegen ein häufiger Kurierwechsel zwischen Neapel und Turin statt , und
man glaubt , daß die schleunige Rückkehr des Marquis v . Brignoles aus seinen
Gesandtschaftsposten nach Paris durch die Unterhandlungen verursacht ist , welche
unser Hof mit dem Kabinet der Tuilerien hinsichtlich der gegen Spanien zu
befolgenden Politik angeknüpft hat .

Kirchenstaat . Rom , den 13ten Oktober . Die Gesundheit
Sr . Heiligkeit läßt nichts zu wünschen übrig , der hohe Greis legt zuweilen
große Strecken rüstigen Schrittes zurück ; so besuchte er kürzlich noch die zu
Frascati gelegene Villa der Propaganda , welche anderthalb Stunden von dem
Sommerschlosse entlegen ist, wo jetzt Se . Heiligkeit residirt . — Zwei Chinesen ,
edler Herkunft , sind vorigen Monat , nach einer beinahe ein ganzes Jahr an¬
dauernden Reise , hier angelangt . Der hl . Vater empfing beide sehr liebevoll ;
er ließ sie an seiner Tafel speisen und unterhielt sich mit ihnen in lateinischer
Sprache , welche beide zu Makao erlernt haben und geläufig sprechen . Die
chinesische Kleidung , die langen bis auf die Erde reichenden Haarflechten und
die sonderbaren chinesischen Komplimente und Gebärden , so wie das ganze edle
Benehmen derselben erregten die Aufmerksamkeit Sr . Heiligkeit und aller An¬

wesenden . Sie überbrachten die betrübende Nachricht , daß am Feste des heili¬
gen Namens Mariä im verflossenen Jahre abcrmal eine heftige Christenverfol¬
gung in China ausgebrvchen war . Viele Missionäre wurden einzckerkert , grau¬
sam mißhandelt und erlitten sodann einen schrecklichen Märtyrtvd . Ein franzö¬
sischer Missionär wurde ebenfalls unter furchtbaren Mißhandlungen in den
Kerker geschleppt und zum Tode vernrthcilt ; ob und wie das Nrtheil an ihm
vollzogen worden , rst bis jetzt noch unbekannt . Als dieser Glaubenshcld vor
Gericht stand , brachte man ein Krnzifir , das er mit Füßen treten sollte ; der

tapfere Bekenner umarmte aber das Bild des sterbenden Erlösers , küßte es mit

tiefster Ehrfurcht und beschämte so die Feinde der christlichen Religion . Viele
Christen wurden deS Landes verwiesen oder in die Tartarei geschickt, ihrer Güter
beraubt und so dem größten Elende preisgegeben . Ungeachtet dieser schrecklichen
Verfolgungen blieben sie standhaft im Glauben , und nichts konnrc sie bewegen ,
denselben zu verläugnen . Unter Andern zeichneten sich eine vornehme Wittwe
und ein Mädchen ganz besonders aus . Alles wendeten die Mandarine an , um

sie wankend zu mache » ; aber sie harrten aus . „ Lieber wollen wir unter dem
Beile des Henkels sterben , als unsere Religion verläugnen !" sprachen die bei¬
den Heldinnen vor den Richtern , und da sic durch Foltern und Peitschen zum
Abfalle nicht zu bewegen waren , wurden sie in die Tartarei verwiesen . — - Dem
Vernehmen nach werden künftig nnr solche Zöglinge aus Preußen in die hiesige
Propaganda aufgenommen , die eidlich das Gelübde ablcgen , blos dem Missions -

stande sich widmen zu wollen . ( Rh . u . Mos . Z .)
Niederlande .

Haag , 20 . Okt . Dem Vernehmen nach ist die Regierung fortwährend
ernstlich bedacht , Maaßregeln zu nehmen , die den Zweck haben , in den Staats¬
haushalt Sparsamkeit und Einfachheit zu bringen . Stoch immer wird versi¬
chert , daß die Departemente der beiden Kulte mit dem Departement des In¬
nern vereinigt werden sollen , wie dies wirklich mit dem Oberforstdepartemeut
der Fall zu seyn scheint . Jetzt vernimmt man ebenfalls , daß das Staatssekre¬
tariat mit dem Beginn des nächsten Jahres ansgehoben werden soll , indem ,
wie man versichert , Se . Erz . der Minister - Staatssekretär , Baron van Dvorn
van Westkapelle , an die Spitze des Kabinets des Königs gestellt werden soll .
Mit Vergnügen vernimmt man ferner , daß für die bei dem Staatssekretariat
angestellten Beamten rc . so viel möglich wird gesorgt werden . Bald wird der
Staatssekretär sich , wie man sagt , mit den Maaßregeln beschäftigen , welche
die Folge der Aufhebung dieser Institution seyn müssen . Noch vernimmt man ,
daß auch Se . Erz . der Finanzminister mit der Feststellung der Mittel beschäf¬
tigt ist , um das Ersparungssystem immer mehr auszudehnen , und dabei be >on -
ders auch sein Augenmerk auf die Besoldungen der Wagegelder rc . der höhere
und die stärksten Gehalte genießenden Beamten richten wird . — Im Verfolg
der gestrigen Sitzung der zweiten Kammer der Generalstaaten wurde noch Hr .
L . C . Luzac zum zweiten und M . W . de Jonge zum dritten Kandidaten für
die Präsidentschaft gewählt . ( Holl . Bl . )

Haag , 20 . Okt . Die Thronrede wird vorzüglich in Hinsicht deS über die
Finanzen Gesagten kommentirr , das im Allgemeinen nicht günstig ausgenom¬
men wird . Ausserdem , daß daraus hervorgeht , daß ein Defizit vorhanden ist,
will man eine Hindeutung auf eine neue Anleihe zur Deckung des Defizits dar¬
in finden . Man ersieht auch aus der Thronrede , daß der König gefühlt hat ,
daß er vor der Eröffnung der Session den Eid hätte leisten müssen ; er erklärt
zwar , daß er sich seit dem Beginn seiner Negierung an das Grundgesetz gebun¬
den betrachtet habe , und daß er im nächsten Monat den Eid in allen Formen
leisten werde , doch dürste dies die Opposition noch nicht befriedigen . Letztere
beschäftigt sich noch immer damit , daß die Gouverneure unbefugt seyen , bei
den Wahlen mit zu stimmen . — In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer
wurden die Vollmachten der neuen Mitglieder geprüft und gutgeheißen . Die
Mitglieder aus Limburg haben dabei unter Andern zum ersten Male gesessen .
Auch wurde heute als erster Kandidat zur Präsidentschaft Hr . Bäcker gewählt ,
der nun auch wohl definitiv wird gewählt werden . Er ist ein gemäßigtes , un¬
abhängiges Mitglied aus der Provinz Holland , und ist sehr vertraut mit dem
Finanzwesen und den ostindischen Angelegenheiten . ( Köln . Z . )

— DaS „ Amsterdamer Handelsblad " enthält einen größer » Artikel über die
Thronrede , in welchem es sagt : „ Wir haben diese Rede mit wahrem Vergnü¬
gen gelesen ; sie ist besser abgefaßt , als dergleichen Aktenstücke der vorigen Re¬
gierung . Es herrscht ein guter Ton darin , was Bürgschaft gibt , daß fer¬

nerhin bei jeder Gelegenheit , wo der Fürst zu seinem Volke spricht , derselbe
Ton herrschen wird . Eine solche Sprache findet zweifelsohne Wiederklang in
den Herzen der Uuterthanen ."

Spanien
^ r . Madrid , 16 . Okt . Die Hauptstadt genießt der tiefsten Ruhe . Die

letzten Depeschen aus Valencia waren nicht mehr von großer Bedeutung . Die
Kunde von der Abdankung der Königin - Negentin hat in der Hauptstadt große
Bestürzung erregt . Das radikale „Eco del Commercio " spricht nicht wahr , wenn
es auf den Gesichtern Freude bemerkt haben will . Madrid hatte gerade das
Aussehen , wie am 29 . Sept . 1833 , wo König Ferdinand verschied . Die Um¬
gebungen der Hauptstadt sind voll mit Truppen . — Die Börse ist immer
schwach , was bei gegenwärtigen Umständen nicht Wunder nehmen darf . 5proz .
2ö '

/i « ü Vi - — Die „ Madrider Zeitung " enthält die Entsagungs - und Ab¬
dankungsakte der Königin - Regentin . Die Wittwe des Generals Mina wird ,
heißt es , zur Erzieherin der Königin Jsabella II . , die erst 10 Jahre zählt , er¬
nannt werden . Die Zentraljunta will den Antrag stellen , daß der ganze Senat
erneuert werden solle . — Die Königin Isabelle wird zwischen dem 19 . und 20 .
zu Madrid mit dem Regentschaftsrathe und dem diplomatischen Korps erwartet .
— In einem barccloner Blatte , „ el Guarda nacional "

, vom 14 . heißt es : Eine
russische Kriegsbrigg wurde gestern in unfern Gewässern bemerkt .

Bordeaux , d . 15 . Okt . Der Finanzminister Gamboa war am 9 . noch zu
Madrid , und sollte Tags darauf nach Valencia abgehen . Die Hauptstadt war
ruhig , aber die Listen der um Amt und Bord Gebrachten übersteigen bereits
alles Maaß und allen Glauben . Mit Ausnahme der be.iden Generalinspektoreu
der Miliz zu Fuß u . zu Pferd sind alle übrigen Inspektoren der Armee entsetzt .
Eben so alle Oberoffiziere der Hellebardiergarde . Man will dadurch jeder Um¬
kehr der Dinge einen unübcrstciglichen Damm entgegensetzen , und zugleich die
Gold - und Plätzegier der „ Gutgesinnten " sättigen . Auch die Zeitungen von
Valencia füllen sich nun mit den Namen der Beamten , die durch Anerkennung
der dortigen Junta sich vor Dienstentlassung schützen wollen . Da die insurrek -
tionellen Behörden auch nach Konstituirung des Ministeriums keine Miene
machen , sich aufzulösen , so wollen Manche schließen , daß Espartcro mit ihrem
Fortbestand einverstanden sey , und sind deswegen begierig , zu sehen , welche
Rolle der Herzog den 46 Junten , deren Lokalinteressen sich fast immer im Wi¬
derspruche mit denen der Zentralverwaltung befinden , im Räderwerke der neuen
Staatsmaschine anweisen wird . Viele , die den geheimen Absichten Espartero ' s
mißtrauen , und gleichwohl die Errichtung einer revolutionären Monarchie an
deren Spitze der Herzog treten würde , bei dem durch die letzten Ereignisse
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gekräftigten Provinzialgeiste für unausführbar halten , glauben , es handle sich
insgeheim um Bildung einer Föderativrepublik , mit deren lebenslänglicher
Präsidentur sich Esparlero , der bekanntlich ohne Nachkommenschaft ist, begnügen
würde . - Thatsache ist , daß die Grandezza und der alte Adel mit ihren Titeln
Orden und Majoraten , der Partei , deren Repräsentant General Linage ist, längst
verhaßt sind , und ihr Ruin beschlossen ist . Zwei neue Dekorationen , der Stern
des Sieges für die Armee , und der Orden des heiligen Baldomcro von Spa¬
nien , für das Zivil , würden die bis jetzt bestandenen ersetzen . Nehme man
dergleichen Gerüchte immerhin für Träumereien , gut mag es jedenfalls seyn , sie,
wenn sie auflauchen , zur Erinnerung zu verzeichnen . Von allen Seiten hört
man gegen den Fortbestand des Ministeriums des Innern zu Felde ziehen .
Man begreift , daß im Falle es anginge , Provinzialdeputirte und Gemeinderäthe
ziemlich die Meister in ihren Bezirken spielen würden , da jede höhere Kontrole
dadurch von selbst anfhören müßte . Mittlerweile handelt man an vielen Orten
schon ganz in dieser Voraussetzung , und ich finde in dem Briefe eines wohlunterrichte¬
ten Eraltados folgende merkwürdige Stelle : „Leider begreifen so manche unsrer Pro ,
vinzialjunten die Natur und Ausdehnung der Gewalt , welche die Ereignisse in ihre
Hände gelegt , auf sonderbare Weise . So z . B . die von Cordova , die sich erlaubt ,
Urtheile , von kompetenten Behörden gesprochen , für null und nichtig zu erklären
und die Gefangenen eigenmächtig in Freiheit zu setzen. Fast überall benutzen
die Ortöbehörden ihre Macht nur im Sinne ihrer Lokalinteressen und Leiden¬
schaften . Zu Cadir , wo die ganze Bewegung zu Gunsten einiger Kauflente
ansgebeutel zu sevn scheint , war Vas erste Geschäft der Junta , die Zollsätze
nach Vvrtheil und Gutdünken dieser Herren zu rcformiren , ohne sich sonst im
geringsten um Wohl oder Wehe der Bevölkerung zu bekümmern ." — Der Er -
minister Don Sotelv ist zu Alicante rm Augenblick , wo er sich auf dem franz .
Dampfschiff Mediterranere nach Gibraltar einschiffcn wollte , verhaftet worden ,
und zwar aus so gewaltsame Weise , als ob absichtlich ein Bruch herbeigeführt
werden soll . Noch ernster war ein Vorfall in Port Mahon . Seit das mit¬
telländische Meer zum Schauplatz entscheidender Ereignisse bestimmt scheint ,
gelüstet allen großen Seemächten nach dem Besitze der balearischen Inseln . Die
Engländer , unsere Nähe fürchtend , lassen seit geraumer Zeit kein Mittel unver¬
sucht , um dort Soldaten und Einwohner gegen die Franzosen zu erbittern .
Diese Bemühungen tragen nun ihre Früchte . Französische Matrosen von der
Victoneuse , die am 28 . v . M . mit Erlanbniß ihres Kapitäns an ' s Land ge¬
stiegen waren , sahen sich bei Einbruch der Stacht plötzlich von einigen und 60
spanischen Soldaten mit Flintenschüssen und Bajonnetstichen angefallen . Mehr
als 20 der Unsrigcn , worunter ein Offizier , wurden mehr oder minder schwer
verwundet . Bei 'm Anblick der vor den Kugeln ihrer Verfolger dem User zu -
cilenden Matrosen ruderte » die Boote der Victorieuse eilig mit Mannschaft an 'S
Land , aber bei 'm Blitzen der Gewehre ergriffen die feigen Mörder die Flucht .
Einer der Matrosen , der die Küste nicht zu erreichen vermochte , hatte sich in
die Wohnung des französ . Konsuls gerettet . Kaum war er in Sicherheit , so
erschienen die Wüthenden vor dem Hause und machten Anstalt , die Thüre mit
Kvlbcnstößen zu sprengen . Da ersah die Tochter des Konsuls , die in Abwe¬
senheit ihres Vaters vom Fenster aus den Rasenden zurief , zum Glück einen
spanischen Offizier , der endlich die Elenden zur Ruhe brachte . Nach dem „ Sv -
maphvre " war die Geschichte durch eine Maulschelle veranlaßt , die ein Matrose
einem spanischen Soldaten gegeben , der sich unbefugt in einen Streit des crste -
rcn eingcmischt hatte . Der nächtliche Ueberfall , die Kugeln und Bajonnetstiche
bleiben darum nicht minder Thatsache ! ( A . Z . )

-L ürkei « nd Aegypten .
Die Pr . St . Ztg . vom 20 . Okt . schreibt : Die Türkische Ztg . enthält nach¬

stehende Aktenstücke : Hattischeriff des Sultans zur Bestätigung des Dekrets ,
welches von dem am 9 . Sept . im Hause Sr . Heiligkeit des Scheich ul Islam
gehaltenen Rath erlassen worden ist : „ Wir haben das Dekret des höchsten
Raths gelesen , und sind mit der Weise , wie die ägyptische Frage beendigt wor¬
den ist , wohl zufrieden . Wir freuen uns mit allen guten Muselmännern , daß
dieselbe zu Ende gebracht worden ist . Euer Benehmen hat uns den Beweis
geliefert von Eurer Sorgfalt für die gehörige Gerechtigkeitspflege und von Eu -

! rer Liebe zu Eurem Vaterlands und Eurer Religion . Wer anders handelt ,
^ wird zum Verräther an beiden , und Alle , die aus Unwissenheit und Bethö -
! rung sich den Maaßregeln der Regierung widersetzen , mögen bestraft werden ,
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wie sie es verdienen . Möge Gott durch die Vermittelung des heiligen Pro¬
pheten diese Frage auf eine solche Weise lösen , wie wir es wünschen und die
treuen Diener dieses Reichs nach Verdienst belohnen . Amen ." Dekret des
Raths : „ Gemäß den Artikeln des zwischen der hohen Pforte und den vier
Mächten zur Erledigung der ägyptischen Frage abgeschlossenen Traktats wurde
Se . Erz . Rifaat Bey von seinem kaiserl. Herrn , dem Sultan , an Mehemed
Ali Pascha gesandt , um denselben von der in Bezug auf diesen Gegenstand
getroffenen Entscheidung in Kenntniß zu setzen . Seine bei mehreren Gelegen¬
heiten wiederholte Weigerung , sich dieser Entscheidung zu fügen , wurde am
6ten Tage des heiligen Monats Redschal (2 . Sept .) , dem im Hause Sr . Hei¬
ligkeit des Scheich ul Islam versammelten höchsten Rath angezeigt , und nach¬
dem das von Rifaat übersandte Schreiben in Gegenwart der Minister , Ule-
mas und der übrigen Notabeln des Reichs von Sr . Heil , verlesen , und die
Vermittelung der vier Mächte , wie sie in dem Traktat festgestellt , als nothwen-
dig und dem göttlichen Gesetz und den Interessen des Reichs keineswegs wider-
streitend anerkannt worden , die Forderungen Mehemed Ali' s überdies nur eine
Zerstückelung des Reichs und den Untergang der osmanischen Macht bezwecke »,
die Bewilligung dieser Forderungen daher für unzuläßlich erklärt worden , so
billigte der Rath nach reiflicher Ueberlegung die bereits gethanen Schritte, und
verpflichtete sich einstimmig feierlichst , das bereits angenommene Verfahren zu
unterstützen und dabei unerschütterlich zu beharren , indem er zugleich erklärt ,
daß Alle , welche direkt oder indirekt , durch Wort oder That die Ausführung
dieser heilsamen Maaßregeln zu hindern suchen , bestraft werden sollen , wie sie
es verdienen . " ( Folgen die Unterschriften aller Minister und Mitglieder des
höchsten Raths.)

Konstantinopel, 7 . Okt . Am 4 . d . M . wurden die Ratifikationen des
zwischen der spanischen Negierung und der hohen Pforte abgeschlossene» neuen
Handelstraktats vom spanischen Ministerresidenten , Chevalier Lopez de Cordoba ,
ausgewechselt . Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Neschid Pascha,
erhielt bei diesem Anlaß das Großkreuz des Ordens Karls Hl . , der Musteschar
des Großwesstrs , Rifaat Bei , das Kommandeurkreuz desselben Ordens , und der
ehemalige Pfortendolmetsch und nunmehrige Musteschar der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Ali Effendi , das Kommandcurkreuz des Jsabellcnordens . Von
Seite der hohen Pforte wurde dem obgenannten Ministerresidenten und den
vorzüglichsten Personen der Gesandtschaft die Dekoration des Nischani - Jflihar
verliehen. — Der königl . preuß . ausserorventl . Gesandte und bevollmächtigte
Minister , Graf v . Königsmark, welcher unlängst dem Sultan seine neuen Kre -
ditive zu überreichen die Ehre hatte, stattete am 6 . d . M . einen Besuch bei der
Pforte ab, um das bei diesem Anlasse vom königl . preuß . Minister der answärt .
Angelegenheiten an den Großwessir gerichtete Schreiben zu überreichen . — An
demselben Tage begab sich der königl . belgische Minifterresident, Baron Behr,
zu Reschid Pascha , um die Ratifikationen des ueuabgeschloffenen belgisch - türki¬
schen Handelstraktats auszuwcchseln . — Am 6 . d . M . ist das Dampsboot der
französ . Regierung l 'Euphrate von Toulon hier angelangt . — Dieser Tage ist
abermals eine Feuersbrunst in Konstantinopet, und zwar unterhalb des Stadt¬
viertels Hassan Pascha ausgebrochen , wobei 6 bis 7 Häuser ein Raub der
Flammen wurden . — Heute hat der bisherige Geschäftsträger von Griechen¬
land bei der hohen Pforte , Hr . Christides , mittelst Zirkularnote dem diplomat .
Korps seine Ernennung zum Ministerresidenten angezeigt . — Die türkische
Regierung ist ohne Unterlaß beschäftigt , Truppen , Waffen und Munition nach
Syrien abzusenden , welche allmählig theils auf Dampfbvoten theils auf Se¬
gelschiffen dahin transportirt werden . _ (Oesterr. Beob .)

N e st e Nachrichten .
» i . Paris , 24 . Okt . Gestern Abend hieß es , der König sey todt ; man

ließ ihn am Schlage sterben , oder durch einen Kammerdiener erdolchen ; ferner
hieß es , die Dimission der Minister sey nicht angenommen. Das letztere Ge¬
rücht halten wir für gegründet, obgleich der heutige „ Evurrier fran^ais" sehr
darüber erbost ist : „cs handelt sich nicht nur um eine Phrase in der Thronrede,"
sagt das halboffizielle Blatt , „zwischen der Krone und dem Kabinet ist ein gan¬
zes System." Schon als von der Eröffnung der Kammer die Rede war , be¬
gann die Uneinigkeit im Rathe : die Diskussion über Form und Inhalt der
Thronrede führte den förmlichen Bruch herbei . Hr . ThierS wollte nicht allein
eine drohende Sprache führen , er verlangte einen Aufruf von 150,000 Mann
und einen ausserordentlichen Kredit von 300 Millionen . Hr . Thiers soll sich
anders besonnen haben , und zwar nach einer Unterredung mit MarschallSoult .
Der Marschall bewies ihm die Unmöglichkeit , es mit den 4 Mächten aufzuneh -
men : auf die Mannschaft von der Klasse 1834 wäre gar nicht zu rechnen : diese
Leute seyen meist verheirathet , und taugen nichts im Felde : sie stürben am
Heimweh in den Spitälern oder liefen davon . In Spanien habe er einst
ein ähnliches Korps kommandirt und wisse aus Erfahrung , was man von
Familienvätern zu erwarten habe . Die Kavallerie sey in einem solchen
Zustande , daß wenn man 6 Wochen im Felde wäre , keine 5000 Pferde
übrig blieben . „Bis jetzt hcche ich die kriegerischen Gerüchte für Geschwätz

gehalten " , setzte der Marschall hinzu , „allein da ich sehe , daß man Ernst
machen will , so erkläre ich , daß bei dem blosen Gedanken an einen Krieg
mit Europa mir die Haare zu Berge stehen würden , wenn ich noch welche
hätte . " Dagegen ließe sich einwenden , daß , hätte er noch welche , sie bei dem
Gedanken an Krieg wohl nicht zu Berge ständen . Hr . Thiers soll sich diesen
Reden gefügt haben ; allein jedenfalls ist es aus mit seinem Regimente : die
Linke würde ihn verlassen, n . da ihn die Krone nur duldet, so muß er weichen.
Ans allem diesem geht der klare Beweis hervor , daß kein Krieg zu befürchten
ist . Dann aber ist noch die Frage : bleibt es ruhig im Innern ? In wenigen
Wochen wird sich diese Frage lösen.

* Paris , 24 . Okt. „ Galignani" sagt : Es scheint gewiß , daß die Bil¬
dung eines neuen Kabinets nicht vor der Ankunft Hrn . Guizot's stattfindcn
wird , obschon Marschall Soult positiv die Aufgabe der Bildung einer neuen
Verwaltung angenommen hat . Der Marschall hatte gestern mit dem König
eine abermalige Besprechung . Abends hieß es, die Minister hätten ihre Amts¬
entsagung zurückgenommen ; allein das Gerücht scheint grundlos . — Das
nicht- offizielle Blatt des Hrn . Thiers , der „ Constitutionnel" versichert ebenfalls ,
daß das Gerücht , als ob sich die Minister infolge neuer Verhandlungen mit
der Krone sdem König) Sinnes eins geworden seyen und demnach ihre Resig¬
nation zurückgenommen hätten , grundlos sey , und daß entschieden scheine , daß
bis zur Ankunft Hrn . Guizot' s nichts vorgenommen werden dürste .^r . Paris , 24 . Okt. Grafv . Serrurier, Pair von Frankreich , ist vom König be¬
auftragt , sich nachdem Haag zu begeben , um Wilhelm H . zu seiner Thronbesteigung
Glück zu wünschen. Der Graf ist bereits nach seiner Bestimmungabgegangen. —
Heute frühe erzählte man sich , daß Hr . Thiers den Wünschen der Krone nachge¬
geben habe , indem er seinen kriegerischen Abschnitt ans der Thronrede weg¬
lassen will . sDies Gerücht hat seither keine Bestätigung erhalten.) — In mehreren
Departementalstädten untersagt das Publikum selbst das Absingen derMarseillaise.— Die franz . Fonds waren heute sehr gesucht ; die Spekulanten schlagen sich
nun die Kriegsgedanken ans dem Sin » ; 5proz . waren bis ans 106 . 20 und
3proz .j73 , blieben aber 106 und 72 . 95 . Die bedeutendsten Contremineurs, von
denen die meisten sehr wohl von dem unterrichtet sind , was in den Staatskanz -
leien vorgeht , fangen an, ans Deckung bedacht zu sey» . — Heute sind wenigstens
keine schlimmen Gerüchte in Umlauf. — Erst nach dem Eintreffen des Herr»
Guizot wird in Betreff des Ministeriums eine Entscheidung erfolgen . — Es
herrscht gegewärtig in Paris trotz des gewichtigen Moments große Stille u .jeine
beispiellose Ruhe . sWir hoffen und wünschen vonHerzen , daß cs keine
„9t nhe vor dem Sturm e" sey . Red . d . K . Z .j" London , 22 . Okt . Der konservative „ Courier" sagt heute : Unsere Be¬
richte aus Paris stellen den Fall des Hrn . Thiers als ganz nahe bevorstehend
dar ; das jetzige französische Kabinet verzweifelt , seinen zahlreichen Angreifern
die Spitze biete» zu können ; bereits haben die Minister dem König ihre AmtS-
entsagung eingereicht, der sie aber nicht annehmen will , bis die Kammern ih¬
ren Spruch über ihre allgemeine Politik abgegeben ; Hr . Thiers , heißt es, fühle
sich sehr unbehaglich; er gebe zu , daß das Spiel für jetzt verloren sey . sZu
diesem Artikel bemerkt „Galignani's Messenger" vom 24 . Okt . : Die voranste -
hcnde Nachricht aus Paris scheint am letzten Montag geschrieben worden zu
sey » ; eS ist wichtig, den Tag anznmerken , da , wenn dies richtig , es bewiese,
daß die franz . Minister im Sinne gehabt haben müssen , ihre Amtsentsagung
cinzugebe » , noch che irgend eine Meinnngsuneinigkeit über die Adresse sich erhoben
hatte . ) — Dem „Evurrier" schreibt sein Korresp . von Dover nnter 'm gestrigen, daß
dort ein Befehl der Regierung eingelangt sey , alle dortigen Befestigungswerke
ungesäumt in Vertheidigungsstandzu setzen, und der Herzog von Wellington sals
„Warden ot' tlie Online 1>ort8 -<) in Begleitung mehrerer hoher Offiziere , na¬
mentlich vom Genie- und Artillericwcsen , bereits das Schloß , die Batterien « .
s. w . inspizirt und die tauglichsten Stellen zur Aufstellung der Geschütze auöge -
wählt habe . Die Zitadelle und andere Theile der Anhöhen werden ebenfalls
baldmöglichst befestigt werden . In der Kaserne ist Befehl zu Vorbereitungen
Behufs der Aufnahme von 1400 Mann Artillerie und Infanterie ergangen .
Daö 34ste Regiment (dessen Depot bereits in Dover sich befindet) und das
66ste haben Weisung zum Abmarsch nach Dover erhalten.

*r . London , 22 . Okt. Vorgestern ist Lord Holland sHenry Richard Vaffcl
Baron Holland von Holland, ' Whigper , emer der entschiedensten Freunde und
Verfechter religiöser und bürgerlicher Freiheit und einer der Hauptkämpfer in
der englischen Parlamentsreformsache) , Mitglied des Kabinets , in einem Alter
von 67 Jahren an in den Magen zurückgctretener Gicht san welcher er schon
seit langen Jahren litt) verschieden. Bekanntlich war dieser Staatsmann dem
Systeme des Lord Palmerston in Bezug ans Frankreich entgegen und für die
Allianz mit Frankreich . Man glaubt bereits in London , daß Lord Granville,
britischer Gesandter in Paris , an des Verblichenen Stelle Kanzler des Herzog -
thums Lancaster werde» und Lord Clarendon (Charles Villiers) bis zur An¬
kunst Lord Granville's einstweilen die Amtssiegel führen werde .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C. Mack 1 ot .

Auszug « US den karlSruyer Witterungo -
beobachtungen .

24 . Oktbr . Barometer . Lyerm . Wind Witterung .
M . 6 '/,U . 27 Z . 5,9L. 5,7 G . üb. O SW trüb , Regen , Sturm ,
Nm . 2 - 27 - 3,6 - 6,2 - üb . O SW trüb , Regen , Sturm ,
N . 9 - 27 - 5 .3 - 4,5 - üb. O SW Wind . Regen (84,L " )

Verdünstung 0,06 ; Feuchtigkeit 0,85 ; Regenmenge 2".
25 . Oktbr .
M . 6 ' /,U . 27 - 5,3 - 4,0 - üb . O SW N .Regen , fast trüb
Nm . 2 - 27 - 6,0 - 5,4 - üb. O SW durchbrochen trüb ,
N . 9 - 27 - 6,8 - 4,6 - üb . O SW trüb , Regen ( 11,7 " >

Verdünstung 0,06 ; Feuchtigkeit 0,87 ; Bewölkung 0,90 .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 27 . Okt. D e r I u g e n d fr e » n d,

Lustspiel in 2 Aufzügen , frei nach Ancelvt und Com -
berousse von Holbein . Hieraus : A . B . C . , Posse
in 2 Aufzügen von Kettel.

Donnerstag , 29 . Okt . : Mit allgemein aufgeho¬
benem Abonnement : Zum Vorthcil der Demoiselle
Schrickel , Robert der Teufel , große Oper in
5 Aufzügen . Dem. Schrickel : Jsabella .

Der Tert dieser Oper ist bei Hofbuchhändler C.
Macklot und Abends an der Kasse für 12 kr . zu haben .

Sonntag, 1 . Nov . : Der Barbier von Se¬
villa , komische Oper in 2 Aufzügen . Demoiselle
Schrickel : Rosine , zur letzten Gastrolle .

(4273 . 1 ) Karlsruhe .
( Anzeige .) Bei Unterzeichne¬
tem ist neuer süßer Wein zu

haben :
Bruchsaler , der Schoppen ü 4 Kreuzer,
Unteröwisheimer, dickrother , der Schoppen

ä 6 Kreuzer.
A . Braunwarth,

zum schwarzen Adler.
( 1376 . 1 ) Karlsruhe . (Gefundenes .) Gin Halstüchel¬

chen ist aufgefunden worden und kann gegen die Einrückungs¬
gebühr in der Amalienftraße Nr . 18 Lit . 0 . abgelangt werden .

Staatspapiere .
Wien , 20 . Oktober . Metall . 103 '/2 ; 4prvz . 98 '/ . ; 3proz .

75 '/ . ; 1834rLoose 134 ; 1839rLoose 116 '/ , ; Esterhazy — ;
Partiale — ; Bankaktien 1636 ; Nordbahn 91 '/, ; Mail .
Eisenb . — ; Raaber 93 ; Monza — .

Paris , 24 . Oktbr . 3proz . konsok. 76 . 1 . 4proz . konsol ,
90 . 75 . 5prozent . konsol . 106 . 10. Bankaktien 2850 . —.
Kanalaktien 1170 . — . St . Gernraineisenbahnaktien 570 . — .
Versailler Eijenbahnaktien , rechtes Ufer , 350 . — ; linkes
Ufer, 267 . 50 . Orleanser Eisenbahnaktien 457 . 50 . Siraß -
burg -bas . Eisenbahnaktien 382 . 50 . Belg . 5vroz . Anleihe 96,
römische do . 97V. . Span . Akt . 22 . Paff . 5 '/, . Neap . 99 . 65.

London , 22 . Okt . , 4 U .Nachm . Konsols 87 '/ . . Span . Fonds .

aktiv 21 , Pass. 5 , ansgeschob . Schuld 10 '/, . Portngies . Fonds .
5proz . 32 '/ . , 3proz . 21 '/, . Belg . 96 . Hock. 5proz . 94 '/, ,
2 '/,proz . 49 . Dän . 74 . Ruff . 109 '/, .

Frankfurt , 25 . Oktober. Prz . Papier . Geld .
Oesterreich. Meialliquesobligaiionen 5 — lOlch.

do . 4 — 97
do . 3 — 75V.

- Bankaktien ex viv . 1910
- fl . 250 Loose bei Rothsch. — 115
- Partialloose do . 4 — 155
- fl . 500 Loose do . — 132
- Bethmann '

sche Obligat . 4 96 '/ , —
- do . 4 ' /, — 98

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 — —
- Prämienscheine . — —

Bayern . Obligationen . 4 100 '/ . —

Frankfurt . Obligationen . 3V. — 101'/ ,
Eisenbabnakiien » 250fl. — 301

Baden . st.50Loose bei Goli u . S . 107 —

Renienscheine. 3 '/. — 100 '/ ,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ , 94 '/ , —

fl . 50 Loose . — 57 '/ ,
- fl . 25 Loose . — 23

Nassau . Obligationen bei Lisch. 3 '/ . 94 '/ . —

fl. 25 Loose — V»
Holland . Integrale . 2 '/ . — 47 -/ . .
Spanien . Aktivschuld m. E. 5 — 18( ,
Polen . fl. 300 Lotterieloose Rth . . .. — 70

- do . zu fl. 500 . — 76
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